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330 An die geehrten Vereinsmitglieder.

An die geehrten Veeeinsrnitgtiedee.
M ehrfach geäußerten Wünschen zufolge w ird der In d ex  zu den neueren 

Ja h rg ä n g e n  der O rnithologischen M onatsschrift aberm als zwölf B ände umfassen 
und demgemäß erst A nfang des J a h re s  1 90 0  erscheinen. Ter Vorstand.
Z>er Wirol oder die Goldamsel (Oriolus gslbuls l..) im Areikeben 

und in der Gefangenschaft.
Von Kayser.

(Fortsetzung und Schluß.)
Nicht m inder charakteristisch wie das Äußere des P i r o ls  und sein kunstvoller 

Nestbau ist sein G esang , welcher a u s  kurzen Flötenstrophen besteht, die einen 
äußerst reinen und vollen T o n  haben. W ie stark dieselben auch dem Laien in s  
G ehör fa llen , geht am besten d a ra u s  hervo r, daß der Name des Vogels fast in 
allen Sprachen  auf onom atopoetischer B ild u n g  beruh t, so im Deutschen: P iro l , 
im Lateinischen: o r io lu s ,  im Französischen: lo r io t  (lo rio t. ä 'L u r o x o  nennt ihn 
C u  v ie r  in seinem r o v u o  u u iru u l) , im Polnischen: ^ V v ^ io tK u , im  Litauischen: 
FV oluug 'o . I n  B ay e rn  giebt m an  nach B r e h m  (Gef. V ögel B d. I I .  S .  476) 
den Gesang durch die W orte w ieder: „M ichel, o , sind die Kirschen noch 
nicht ro t? "  und das Krächzen des Weibchens durch die A n tw o rt: „ S ie  sind 
noch g rün ."

D er F lö ten ru f, von welchem ein guter P i r o l  drei bis vier V aria tionen  
hören läß t, ist zw ar bei den einzelnen In d iv id u en  verschieden, so daß m an bessere 
und schlechtere S ä n g e r  unterscheiden kann, zeigt aber in verschiedenen Gegenden 
keine erheblichen lokalen Verschiedenheiten. M ir  ist cs wenigstens nicht gelungen, 
solche herauszuhören. E in  sehr fleißig singender P i r o l ,  welchen ich im W inter 
1 8 9 6 /9 7  au s  W ien bezog, zeigt in  den S tro p h en  keine Verschiedenheit von den 
hier freilebenden Artgenossen. In te re ssan t w ar es m ir auch bei diesem V ogel zu 
beobachten, daß er nicht beständig zwischen den einzelnen S trop hen  seines Gesanges 
abwechselt, sondern m anchm al etwa fünfzehnm al eine und dieselbe G esangsstrophe 
h in tereinander ertönen läß t, bevor er zu einer anderen übergeht, so daß sein G e­
sang einem- oberflächlichen Z uh örer zu Z eiten  weit m onotoner erscheinen w ürde, 
a ls  er thatsächlich ist.

W a s  den alten, in der F reihe it aufgewachsenen P i r o l  besonders auszeichnet, 
ist die absolute Reinheit des F lö ten tones.

M it  Recht sagt K ä u s s e r  in seiner meisterhaften A bhandlung über den 
Vogelgesang (in C h r . L. B r e h m s  „Handbuch fü r den Liebhaber der S tu b en -, 
H au s- und aller der Z ähm ung werten V ögel" S .  5 ): „D en  schönsten, vollsten 
und gerundetsten T on  dürfte un ter den inländischen V ögeln der P i r o l  haben,
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